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A Steirische Nocht...  
Der HLA Brauch: „A Steirische 

Nocht und die Matura drauf“. Das 

war das Motto des Maturaballs der 

HLA Schulschwestern am 19. No-

vember 2016. Hunderte Ballbesu-

cherinnen und  Besucher feierten 

mit den Maturantinnen und Matur-

anten in der  Kulturhalle Gratkorn 

eine berauschende Ballnacht! 

   

IMPRESSUM                           

Medieninhaber und Herausgeber:  

AbsolventInnenverein der Privaten Höheren Lehran-
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Für den Inhalt verantwortlich: Vorstand des  

AbsolventInnenvereins, Produktion: Pötz, Birkfeld 

Maturaball der HLA Schulschwestern in Gratkorn (alle Fotos: ballguide). 

Flotte Polonaise zur Eröffnung. 

Zünftige Tracht: So wie es zu 
einer steirischen Nacht passt! 

Super Stimmung auf der Bühne. 

Auch AbsolventInnen feierten 
mit den MaturatantInnen! 
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Liebe Absolventinnen und  
Absolventen! 
 

Nicht welche Talente man hat ist 
entscheidend, sondern was man  
daraus macht (vgl. Mt 25, 14-30). 

 

Zeitgemäß in der Berufsbildung und 
Erziehung in einer katholischen Pri-
vatschule? – Diese Frage stellt sich 
in regelmäßigen Abständen die 
Schulgemeinschaft der HLA des 
Schulvereins der Grazer Schul-
schwestern und nutzt dabei die 
Möglichkeiten der vom Gesetzgeber 
eingeräumten Autonomie der Lehr-
plangestaltung. Im September dieses 
Jahres startete der neue Lehrplan 
„Landwirtschaft und Ernährung“. 
Da sich der bisherige Ausbildungs-
schwerpunkt im Lehrplan gut be-
währt hat, haben wir den Schul-
schwerpunkt „Ernährungsökologie“ 
weiterentwickelt und aktualisiert.  
 

Die Schülerinnen und Schüler müs-
sen sich zukünftig nicht bereits 
beim Schuleintritt auf einen 
Schwerpunkt festlegen, sondern ha-
ben im Laufe der Ausbildung eine 
ganze Reihe von Wahlmöglichkei-
ten, um sich ihr individuelles Aus-
bildungsprofil auszugestalten. Mit 
unserem umfassenden Ausbildungs-
angebot wollen wir Jugendlichen, 
die sich für die Land- und Ernäh-
rungswirtschaft interessieren, eine 
hervorragende Basis für den Be-
rufseinstieg oder für weitere Qualifi-
zierungsschritte bieten. Unsere zu-
künftige Ausbildung wird wie ge-
wohnt eine gute Allgemeinbildung 
umfassen. Sie wird weiterhin die 

Kompetenzen, Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten für eine gute landwirt-
schaftliche Praxis liefern. Die Aus-
bildung wird darüber hinaus aber 
auch befähigen, betriebliche und 
überbetriebliche Entwicklungsmög-
lichkeiten zu erkennen und umzu-
setzen sowie neue landwirtschaftli-
che Marktfelder in der Produktion 
und im Dienstleistungssektor zu er-
schließen. 
 

Mit dem neuen Pflichtgegenstand 
„Forschung und Innovation“ werden 
wir gezielt die Grundlagen für den 
Erhalt der Zukunftsfähigkeit unserer 
landwirtschaftlichen Betriebe und 
des ländlichen Raumes vermitteln. 
Mit 31 Schülerinnen und Schüler im 
ersten Jahrgang sind wir sehr zuver-
sichtlich, weiterhin ausreichend Ju-
gendliche von unserem Angebot 
überzeugen zu können. Aus meiner 
Sicht ist unseren Schülerinnen und 
Schülern zu ihrer Schulwahl zu gra-
tulieren, da sie nicht den Blendun-
gen mancher Mitbewerber am Bil-
dungsmarkt, mit minimalem Auf-
wand ein Maximum erreichen zu 
können, erlegen sind. Ich bringe es 
gerne auf die einfache und daher für 
jede und jeden verständliche For-
mel: Arbeit = Kraft x Weg. Im Bil-
dungsprozess ist die Arbeit das Ler-
nen. Wenn ich dafür keine Leistung 
(=Kraft) erbringe und keine Zeit 
(=Weg) investiere, wird nichts Ver-
wertbares dabei herausschauen. Die 
in der Schule entwickelte Arbeits-
haltung ist bestimmend für das wei-
tere Leben. Die Herausforderungen, 
gerade für eine Schule wie die unse-
re, werden nicht kleiner. Man könn-
te ja mitunter meinen, dass die da-
malige goldene Regel „Arbeit = Kraft 
x Weg“, die uns Wohlstand beschert 
hat, mehr und mehr zur Ausnahme 
zu werden droht. Es ist infolge unse-
rer Bildungspolitik nun einmal so, 
dass sich der Wert einer Ausbildung 

nicht mehr durch den erlangten Bil-
dungsabschluss ausdrückt, sondern 
vielmehr dadurch, durch welche 
Schule man gegangen ist. Und daher 
ist es wichtig, sich immer wieder 
den Weg der „HLA-Absolventinnen 
und Absolventen“ zu vergegenwär-
tigen, um dessen Wert zu erkennen. 
 

Zum Jahreswechsel darf ich die Ge-
legenheit nutzen, mich bei allen un-
seren Mitstreitern, insbesondere bei 
der Obfrau des Absolventenvereins 
Veronika Almer, für die gute Zu-
sammenarbeit und den hervorragen-
den Einsatz zu bedanken. Danke für 
die vielen ermutigenden Begegnun-
gen im abgelaufenen Jahr und dafür, 
dass ich unter den Absolventinnen 
und Absolventen immer ein offenes 
Ohr für unsere Anliegen finde. Ein 
großer Dank gilt natürlich auch al-
len Mitgliedern des Vorstandes im 
Absolventenverband, für die kon-
struktive und kooperative Arbeit. 
Ein besonderer Dank gilt auch den 
Schwestern des Hauses, die uns im-
mer und überall ins Gebet einschlie-
ßen. Unserem Kooperationspartner, 
dem Augustinum (Bischöfliches Se-
minar) sowie den beiden landwirt-
schaftlichen Fachschulen Alt-
Grottenhof und Grottenhof-Hardt 
gilt ein Dank für das gute Miteinan-
der.  
Für das Jahr 2017 wünsche ich euch 
allen viel Gesundheit, das alle eure 
Wünsche in Erfüllung gehen und 
das weiterhin der Zusammenhalt 
und das Netzwerk aller HLA Absol-
ventinnen und Absolventen, die 
„Eggenberger“ wie einige sich nen-
nen, so gut funktioniert. 

Profin. Maga. Ingrid Weinhandl, BEd 

„Stolz auf die HLA“ 

Wer Zeit zur Stille findet, 
stärkt seine Fähigkeit, 

seine Ruhe nicht zu verlieren. 
Ernst Ferstl 



Einladung: Tag der offenen Tür am  
14. Jänner 2017 und Schnuppertage 

Informieren und Besichtigen am 

Tag der offenen Tür 

Ernährung, Gesundheit, Menschen, 

Landwirtschaft, Umwelt, neue 

Lernformen, Nachhaltigkeit, Sozia-

les, Kochen und Servieren, Natur, 

Projektmanagement, Persönlich-

keitsbildung, praktische Fächer, ge-

sunde Lebensmittel, Naturwissen-

schaften, Labor, Unternehmensfüh-

rung, Pflanzen, Qualität, Verant-

wortung für dich und andere, 

Übungsfirma, Teamtraining, Ge-

schichte und Politische Bildung, 

Tiere, Sport, Gemeinschaft, Spra-

chen und Vieles mehr... 

 

Interessiert? 

Dann schaue dir die HLA der Gra-

zer Schulschwestern mit dem 

Schwerpunkt Ernährungsökologie 

an! Am Samstag, 14. Jänner 2017 

werden die Türen der HLA von 

8.00 Uhr bis 13.00 Uhr geöffnet. 

 

Schnuppertage... 

...sind dazu da, eine Schule besser 

kennen zu lernen! Melde dich an 

und erlebe einen Schultag an der 

HLA Schulschwestern in Graz. 

Du kannst an jedem beliebi-

gen Dienstag ab 1. Oktober 2016 (ab 

8.00 Uhr) zu uns kommen und am 

Unterricht teilnehmen.  

Es erwarten dich: interessanter 

Theorieunterricht, erlebnisreiche 

Praxiseinheiten, gemeinsames Mit-

tagessen und vielleicht schon eine 

nette Bekanntschaft mit einer zu-

künftigen Mitschülerin oder einem 

Mitschüler. 

Anmeldung und Information telefo-

nisch unter 0316/583341-147 oder 

0316/583341-134. Der Betreuungs-

lehrer ist Prof. Dipl.-Ing. Johann 

Zenz. 
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Abschluss 
Christina Berger,  

Maturajahrgang 2009 

  

„Ich habe im Juli mein Studium 

(Lehramt: Englisch und Katholische 

Religion) abgeschlossen und darf mich 

jetzt Frau Magistra nennen ;).  

Zur Zeit mache ich gerade mein  

Unterrichtspraktikumsjahr in der 

HAK/BafEp Bruck/Mur.“ 

  
 

 

 

Gibt es auch bei DIR  

was NEUES? 
 

Hast du geheiratet, Nachwuchs  

bekommen, einen Studienabschluss 

gemacht oder möchtest du sonst etwas 

über die AbsolventInnenzeitung  

deinen ehemaligen Schulkolleginnen 

und -kollegen mitteilen?  

Dann sende es uns: absolventenver-

ein@schulschwestern.at 
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Dinkel Geschichte: Dinkel gehört 

zur Weizenfamilie und ist ein sehr 

altes Getreide. Dinkel erbringt ge-

ringere Erträge als andere Getrei-

desorten und das Entfernen des 

Spelzes ist aufwändig. Erst in den 

letzten Jahren wurde Dinkel als sehr 

robustes und hochwertiges Urgetrei-

de wiederentdeckt. 

 

Getreide in der Ernährung: Getreide 

ist wichtiger Bestandteil der Ernäh-

rung. Es enthält wenig Fett und vie-

le Mineralstoffe und Vitamine. Ge-

treide ist vor allem als volles Korn 

ein wertvoller Kohlenhydrat-

Lieferant. Kohlenhydrate liegen in 

Form von Stärke im Getreide vor, 

was gut sättigend und positiv auf 

den Blutzuckerspiegel wirkt. Die 

vielen Ballaststoffe sind gut für die 

Verdauung. Der Nährstoffgehalt der 

Getreideprodukte hängt vom Aus-

mahlungsgrad ab. Ein hoher Aus-

mahlungsgrad bedeutet, dass ein ho-

her Schalenanteil ins Mehl gelangt. 

Dadurch enthält das Mahlprodukt 

mehr Vitamine, Mineralstoffe und 

Ballaststoffe als niedrig ausgemahle-

ne, helle Mehle. Tipp in der Küche: 

Vollkornerzeugnisse quellen stärker, 

daher mehr Flüssigkeit hinzufügen. 

 

Besonderheiten von Dinkel in der 

Ernährung: Dinkel ist von einer 

„Spelz-Hülle“ umschlossen, die das 

Korn vor Umwelteinflüssen schützt. 

Dadurch enthält er weniger Schad-

stoffe, die vom Körper aufgenom-

men werden können. Dinkel verfügt 

im Vergleich zu den anderen Getrei-

desorten den höchsten Eiweiß- so-

wie Vitamingehalt. Zudem enthält 

Dinkel viele Aminosäuren, die im 

Körper die Produktion heiter stim-

mender Hormone anregen. Damit ist 

belegt, was Hildegard von Bingen 

schon wusste: Dinkel macht glück-

lich. Die Inhaltsstoffe des Dinkels 

sind leicht wasserlöslich und be-

lasten deshalb den Körper bei der 

Verdauung nicht. Dank einer spe-

ziellen Eiweiß-Sequenz verursacht 

Dinkel bei empfindlichen Menschen 

weniger allergische Reaktionen als 

z.B. Weizen. Das Getreide ist zwar 

nicht glutenfrei, jedoch wird Dinkel-

Gluten im Allgemeinen viel besser 

vertragen als Weizen-Gluten. 

 

Verwendung von Dinkel: Dinkel hat 

ähnliche Backeigenschaften wie 

Weizen. Deshalb können alle Pro-

dukte aus Weizen gleichermaßen 

aus Dinkel hergestellt werden. Auch 

in Form von Flocken oder Grieß be-

reichert Dinkel den Speiseplan. 

Dinkel-Weihnachtskekse (Quelle: 

Landwirtschaftskammer): 

 Praxistipp Ernährung: Dinkel 

Hildegard von Bingen über Din-
kel: “Der Dinkel ist das beste Ge-
treidekorn. Dinkel führt zu einem 
rechten Blut, gibt ein aufgelocker-
tes Gemüt und die Gabe des Froh-
sinns. Wie immer Dinkel gegessen 

wird, ist er leicht verdaulich.” 

Brotlaibchen 

Zutaten: 
 2 Eier 
 200 g Rohzucker 
 2 bis 3 EL Rum 
 140 g ger. Kochschokolade 
 250 g ger. Nüsse/ Mandeln 
 3 gehäufte EL Dinkelmehl 
 1 gehäuftes TL Zimt 

 

Zubereitung:  
Dotter, Zucker und Rum schau-
mig rühren. Geriebene Nüsse, 
Kochschokolade, Dinkelmehl 
und Zimt unterrühren. Den Ei-
schnee unterheben. Kleine Ku-
gerl formen und vor dem Backen 
in Staubzucker wälzen. Bei 150 °
C zwölf Minuten backen. 

Dinkelaugen 
Zutaten: 

 2 Dotter 
 300 g Dinkelmehl 
 150 g Butter 
 120 g Rohrohrzucker 
 1 Ei 
 50 g geriebene Walnüsse 
 1 TL Weinsteinbackpulver 

 

Zubereitung:  
Aus Mehl, Butter, Rohrohrzucker, dem Ei, Walnüssen, Mehl, Weinstein-
backpulver sowie dem Rum einen Mürbteig bereiten. In Folie wickeln 
und ca. 1 Stunde rasten lassen. Den Teig dünn ausrollen und Scheiben (5 - 
6 cm Durchmesser) ausstechen; mit einem kleinen runden Ausstecher in 
die halbe Anzahl der Teigscheiben in der Mitte Löcher ausstechen; die 
Kekse auf das Backblech setzen und im Backrohr ca. 12 Minuten backen. 
Danach die Kekse etwas überkühlen lassen; die Kekse ohne Loch mit Ribi-
selmarmelade bestreichen, die Kekse mit Loch mit Staubzucker bestreuen 
und erst dann vorsichtig mit den bestrichenen Keksen zusammensetzen. 

 1 Stamperl Rum 
 Ribiselmarmelade zum Zu-

sammensetzen 
 Staubzucker zum Bestreuen 
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Michael, 

Sohn von Carina (geb. Krämer, Matura-

jahrgang 2010) und Alexander Dremmel, 

geboren am 6. Oktober 2016. 

 
 

Gibt es auch bei DIR 
was NEUES?  

Dann sag es uns:  
absolventenver-

ein@schulschwestern.at 

 

Es ist ein Wunder, sagt das Herz. 

Es ist eine große Verantwortung, sagt der Verstand. 

Es ist viel Sorge, sagt die Angst. 

Es ist das größte Glück, sagt die Liebe. 

Es ist ein Kind, sagen wir. 
 

Nach einem Gedicht von Erich Fried 

Viele kleine Wunder... 
   

Laurenz, 

Sohn von Verena (geb. Ofner,  

Maturajahrgang 2010)  

und Peter Schriebl,  

geboren am 24. Oktober 2016.  

Jakob, 

Sohn von Maria und Markus 

Lebernegg (Maturajahrgang 

2008), geboren am  

28. Oktober 2016. 

Viktoria, 
Tochter von Karin Kaufmann (Maturajahrgang 2010) und Gerhard Jöchlinger, geboren am 4. November 2016. 

Am Bild mit Schwester Laura. 

Simon, Sohn von Katharina (geb. Stückler, 

Maturajahrgang 2007) und Roman Aschen-

brenner, geboren am 1. Juni 2016.  

Am Bild mit Schwester Linda Maria. 

Lara Sofie, 

Tochter von Claudia (geb. 

Drebers, Maturajahrgang 

2010) und Peter Ebner, gebo-

ren am 3. November 2016. 
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Hochzeiten 
   

Andrea (geb. Pieber) & Andreas Wiedner 

Standesamtliche Hochzeit am 2. September 2016  

und kirchliche Hochzeit am 3. September 2016  

in St. Kathrein am Offenegg,  

Maturajahrgang 2012. 

Maria (geb. Zeiringer) & Anton Dunst 

Kirchliche Hochzeit am 18. Juni 2016  

in Stubenberg, Maturajahrgang 2010. 

Martina (geb. Milchrahm) & Josef Mayer  

Hochzeit am 1. Oktober 2016 in St. Lorenzen/Wechsel, 

Maturajahrgang 2007. 

 

Glücklich ist der, der das,  
was er liebt, auch wagt,  
mit Mut zu beschützen. 

 

Ovid 

Katharina (geb. Heidenbauer) &  

René Lammer, Hochzeit am 28. Mai 2016 in 

St. Ruprecht/Raab, Maturajahrgang 2009 

Julia (geb. Zingl) &  

Kevin Schärf 

Standesamtliche 

Hochzeit am  

8. Oktober 2016,  

Maturajahrgang 

2013. 
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Zukunftsraum Land - Veronika Almer  
vertritt Absolventen und Landwirte 

Am Mittwoch, 12. Oktober 2016 

fand die Jahreskonferenz des LE-

Netzwerks Zukunftsraum Land in 

Krieglach statt. „Innovation im länd-

lichen Raum“ war das zentrale The-

ma des Tages. So standen zu Beginn 

viele Fachvorträge am Programm - 

wie zum Beispiel von Franz Fischler 

und Marcus Scheiblecker über die 

Perspektiven der ländlichen Ent-

wicklung im europäischen Kontext 

und die Reformerfordernisse in Ös-

terreich bis 2025. Weiters gab es in-

novative Beispiele aus allen Bundes-

ländern und viele „Junge Ideen fürs 

Land“. Diskussionen und Gruppen-

arbeiten rundeten den interessanten 

Tag ab. Veronika Almer, Obfrau des 

AbsolventInnenvereins der HLA 

Schulschwestern, war auch als In-

terviewpartnerin geladen. Sie ver-

trat in eindrucksvoller Manier die 

Anliegen der heimischen Bäuerin-

nen und Bauern und natürlich auch 

aller Absolventinnen und Absolven-

ten!  

   

 

ZUR ERINNERUNG: Mitgliedsbeitrag 
 

Den Mitgliedsbeitrag in der Höhe von 10 € pro Jahr bitte auf das Konto des  

AbsolventInnenvereins einzahlen (es werden KEINE Erlagscheine ausgeschickt). 

IBAN: AT38 3818 7000 0601 3213, BIC: RZSTAT2G187, Raiffeisenbank Weiz-Anger 
 

Nach zweimaligem Nichteinzahlen scheidest du automatisch aus dem AbsolventInnenverein aus! 

Hier am Mikrophon: Obfrau Veronika Almer (beide Fotos: LE). 

Es gab einen Mix aus Vorträgen 
und Diskussionen. 
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Ingenieurgesetz NEU ab 1. Mai 2017 
Die Standesbezeichnung „Ingenieur 

bzw. Ingenieurin“ kann an Absol-

ventInnen höherer land- und forst-

wirtschaftlicher Lehranstalten sowie 

höherer technischer und gewerbli-

cher Lehranstalten verliehen wer-

den.  

 

Was wird neu? 

Derzeit ist eine Novelle des Ingeni-

eurgesetzes in Begutachtung. Die 

Standesbezeichnung „Ingenieur“ soll 

ein akademischer Grad werden. Zu 

den aktuellen Voraussetzungen zur 

Führung des Ingenieurtitels soll 

noch eine Zertifizierung in Form ei-

nes 45-minütigen Fachgespräches 

vor einer Kommission nötig werden. 

Vermutlich werden damit auch hö-

here Kosten verbunden sein. 

Wer beabsichtigt um den Ingenieur-

titel anzusuchen, soll dies umge-

hend, spätestens jedoch bis zum 30. 

April 2017 erledigen. Anträge die bis 

spätestens 30. April 2017 beim 

BMLFUW einlangen, werden nach 

der derzeit gültigen Rechtslage ab-

gehandelt.  

 

Welche Voraussetzungen müssen 

erfüllt werden? 

Die Voraussetzungen sind die er-

folgreiche Ablegung der Reife- und 

Diplomprüfung an einer inländi-

schen höheren land- und forstwirt-

schaftlichen Lehranstalt und die Ab-

solvierung einer mindestens dreijäh-

rigen fachbezogenen Praxis.  

 

Wer ist zuständig für die Verleihung 

des/der „Ingenieurs, Ingenieurin“? 

Die Verleihung ist von Personen, 

deren Ausbildung und Praxis auf 

land- und forstwirtschaftlichem Ge-

biet gelegen ist, beim Bundesminis-

ter für Land- und Forstwirtschaft, 

Umwelt und Wasserwirtschaft und 

in den anderen Fällen beim Bundes-

minister für Wirtschaft, Familie und 

Jugend zu beantragen. 

 

Was ist zu tun? 

Der ausgefüllte Antrag ist zu richten 

an: 

Bundesministerium für 
Land- und Forstwirtschaft, 

Umwelt und Wasserwirtschaft 
Referat Präs. 1a 

Stubenring 1, 1012 Wien 
Das Antragsformular ist auf der Ho-

mepage des Bundesministeriums 

www.bmlfuw.gv.at zu finden 

(genauer Link siehe gelber Kasten). 

 

Ansprechpersonen: 

 Petra Meier, Tel.: (01) 711 00-

6914, petra.meier@bmlfuw.gv.at 

 Edith Weisz, Tel.: (01) 711 00-

6693, edith.weisz@bmlfuw.gv.at 

 Mag. Margarete Hofer, Tel.: (01) 

71100-6389,  

    margarete.hofer@bmlfuw.gv.at 

   

Weitere Informationen und das Antragsformular sind zu finden unter:  

https://www.bmlfuw.gv.at/land/land-bbf/bildung-agrar-schulen/ingenieurtitel.html 

HLA-Termine zum Vormerken 
 

Einladung zum 
Benefizkonzert 

 

Das Benefizkonzert mit 

dem Chor aus Schule, 

Mitarbeiter und Absol-

venten findet am  

Dienstag, 25. April 2017  

um 19.00 Uhr in der  

Mutterkirche in  

Eggenberg statt. 

 

An die AbsolventInnen der Maturajahrgänge  

1997, 2002, 2007 und 2012 
 

Einladung zum 5-10-15-20 Jahre 
AbsolventInnen-Treffen 

 

Termin: Samstag, 11. März 2017 - 14 Uhr  

Ort: HLA Schulschwestern in Graz Eggenberg  

Programm: Kaffee, Kuchen und Schulführung,  

danach freie Gestaltungsmöglichkeit 
 

Die Verantwortlichen dieser Jahrgänge mögen sich  

bitte bei Veronika Almer melden (0664/5477193). 

 

Infotag 
AbsolventInnen kommen 

am Dienstag, 14. Februar 

2017 in die HLA und  

stellen ihren Werdegang 

den SchülerInnen der  

höheren Jahrgänge vor. 

Hast auch du Interesse, 

deine Erfahrungen weiter 

zu geben? Dann melde 

dich bei Veronika Almer 

(0664/5477193). 
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Eine tierische Weihnachtsgeschichte 
 

Die Tiere stritten sich wieder einmal darum, was denn die  
Hauptsache an Weihnachten sei.  

„Das ist doch klar“, sagte der Fuchs, „der Gänsebraten.  
Was wäre Weihnachten ohne Gänsebraten?“ 

Der Eisbär widersprach: „Schnee muss sein, viel Schnee! Weiße 
Weihnachten, das ist es!“ Das Reh aber sagte: „Der Tannenbaum 
ist es! Ohne Tannenbaum gibt es kein ordentliches Weihnachten!“ 

„Aber nicht mit so vielen Kerzen“, heulte die Eule.  
„Schummrig und gemütlich muss es sein.  

Die Weihnachtsstimmung ist die Hauptsache.“ 
„Und ein neues Kleid! Wenn ich kein neues Kleid bekomme,  

ist Weihnachten nichts!“, rief der Pfau. 
Und die Elster krächzte dazu: „Jawohl, und Schmuck:  

Ringe, Armbänder, Ketten, am besten mit Diamanten.  
Dann ist Weihnachten!“ 

„Und der Stollen? Und die Kekse?“, fragte brummend der Bär, „die 
sind doch die Hauptsache, und die anderen schönen Honigsachen. 

Ohne die verzichte ich lieber ganz auf Weihnachten.“ 
„Und wo bleibt die Familie?“, quakte die Ente. „Erst wenn ich alle 

Lieben um mich versammelt habe, ist für mich Weihnachten!“ 
„Nein“, unterbrach der Dachs. „Macht es wie ich: schlafen,  

schlafen, schlafen! Das ist das einzig Wahre an Weihnachten,  
einmal richtig ausschlafen!“  

Und dann brüllte der Ochse plötzlich: „Aua!“ 
Der Esel hatte ihm einen kräftigen Huftritt verpasst und sagte 

nun: „Du, Ochse, denkst du denn auch nicht an das Kind  
wie die Anderen alle?“ 

Da senkte der Ochse beschämt den Kopf und sagte:  
„Das Kind, natürlich das Kind, das ist doch die Hauptsache!“  
Und nach einer Weile fragte er den Esel: „Du Esel, sag einmal,  

wissen das die Menschen eigentlich auch?“ 
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